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KICK IN THE DOOR

In einem ersten Prototyp haben wir die Türen am Campus unter-
sucht. Über einen Zeitraum von vier Wochen wurde beobachtet 
welche Informationen aushängen und wer Informationen auf 
den Türen verbreitet. Des weiteren wurde über einen Sensor 
aufgezeichnet wie hoch welche Türen frequentiert sind. Wir ha-
ben mit Personen aus der Verwaltung aber auch mit Studier-
enden gesprochen und dabei mehrere Probleme erörtert. Über 
eine Umfrage wurde deutlich, wie unterschiedlich die Türen als 
Kommunikationskanal genutzt und wahrgenommen werden.
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Informierst du dich an den Türen über Veranstaltungen?
- Informationen werden eher beiläufig und unbewusst 
wahrgenommen und auch nur dann, wenn etwas visuell 
auffällt bzw. anspricht
Problematik: Kampf um Aufmerksamkeit aufgrund beiläu-
figer Beschäftigung

Hast du schonmal ein Plakate o.ä. an die Tür gehangen 
oder abgehangen?
- sehr unterschiedliche Nutzung und Erfahrungen bzgl. der 
Türe, allgemeine 
Unsicherheit 
Problematik: Unklare Regeln, kein Verantwortungsgefühl

Was gehört an die Türen der Hochschule? Was nicht?
- was die Mehrheit interessieren könnte, hauptsächlich 
Veranstaltungen, 
Hochschulangelegenheiten, keine Verkaufsanzeigen oder 
wichtige Informationen
( weil die untergehen)
- nur Aktuelles, keine Gesuche einzelner Personen
Problematik: widersprüchliche Vorstellungen der Be-
spielung

Wann liest du dir Aushänge an der Tür durch?
- nur wenn sie markant/anders/ sind oder nach mehrma-
liger Konfrontation
- wenn sie nach Informationen aussehen
- nur wenn bereits Vorwissen zur Veranstaltung vorhanden 
ist 
Problematik: widersprüchliche Vorstellungen der Be-
spielung

Was vermisst du an den Türen?
- nichts
- Übersicht, Ordnung/Hierarchie, konzentrierer Input
- externe Veranstaltungen
Problematik: Zu unübersichtliche und wirre Bespielung, 
schwer sich effizient zu Informieren

Könntest du dir alternative Verwendungsmöglichkeiten 
vorstellen?
- mehr Austausch/Interaktion, Windowcolour-Plakate, 
Spiegel, 
Indikator der Stockwerke, Stickertür, lustige Spiele, Wetter-
infos, nicht nur Plakate, Sound,

Erkenntnisse01.1
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Nachdem wir unsere Untersuchungen ausgewertet haben, 
mussten wir feststellen, dass sich daraus keine neues Ge-
staltungskonzept ableiten lässt. Wir haben herausgefunden, 
dass etwas nicht funktioniert - die Absicht, in der Plakate 
aufgehangen werden entspricht nicht der Art, wie die In-
formationen darauf (nicht) wahrgenommen werden - aber 
die Auffassung der Hochschulverwaltung und der Studier-
enden gehen weit auseinander, wie die Türen stattdessen 
bespielt werden könnten. Auch unter den Studierenden 
gibt es widersprüchliche Meinungen. Wessen Wünschen 
sollten wir mit unserem neuen Konzept entsprechen? Die 
zwangsläufig folgende Hierarchisierung und Zensur von In-
halten wäre eine Ungerechtfertigte. Unsere Untersuchungen 
münden deshalb in einer Frage, welche vor jedem weiteren 
Gestaltungsversuch beantwortet werden müsste: “Wem ge-
hört die Tür?”.

Fazit01.2
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Nachdem wir uns dazu entschieden haben, die Türen nicht 
weiter zu untersuchen konzentrierten wir uns auf die Plakate 
die an den Türen oder schwarzen Brettern zu finden sind. 
Die Türe funktioniert offensichtlich nicht optimal als Kanal 
dafür. Der Ansatz war, einen neuen, studentischen Kanal für 
Plakate zu schaffen. 
Wir beschäftigten uns mit der Plakatkultur der Hochschule 
im allgemeinen. Wer hängt Plakate auf? Wer gestaltet sie? 
Wir untersuchten zudem auch die Rahmenbedingungen in 
welchem Plakate gestaltet werden.
Als Resultat aus unseren Gesprächen und Untersuchungen 
gründeten wir ein Plakat-Kollektiv unter dem Namen »An-
zeige Ist Raus« und formulierten ein erstes Exposé.

Während unserer Vorstudie haben wir viel mit Studierenden 
gesprochen, Plakate gesammelt, und vor allem die Türen, 
aber auch andere Orte beobachtet und ausgewertet.
Auf die Frage, wo und ob Studierende mit eigenen Plakaten, 
die Möglichkeit haben aktiv die Hochschule mitzugestalten, 
haben wir dabei keine eindeutige Antwort gefunden. 
Informationen über Veranstaltungen laufen an verschieden-
sten Orten zusammen und werden demensprechend un-
terschiedlich kommuniziert. Das Angebot, als Studierende 
Plakate für Vorträge, Events oder Präsentationen zu gestalt-
en, findet wenn dann innerhalb einzelner Studiengruppen 
statt. Je nach Studienfach sind Zeit und Mittel oft begrenzt, 
sodass vieles lediglich über E-Mail Verteiler kommuniziert 
wird. 
»Anzeige Ist Raus« soll Studierenden die Möglichkeit bieten 
sich gestalterisch auszuprobieren, und die Hochschule dafür 
als Raum zu begreifen. Als offene Gruppe nähern wir uns 
dem Medium Plakat im großen Format. Mit Hilfe von analo-
gen als auch digitalen, spielerischen Ansätzen wollen wir 
einen niedrigschwelligen Zugang dafür schaffen, eigene Ge-
staltungen im Hochschulkontext umzusetzen und zu präsen-
tieren. Als Kanal stellen wir mobile Plakatwände im Format 
119 x 84 cm (A0) bereit und wollen diese, unter anderem im 
Rahmen von wöchentlichen Treffen und kurzen Workshops, 
bespielen. 
Da es oft demotivierend ist ‘Ins leere zu gestalten’ soll der 
hauptsächliche Input für die Plakate aus hochschulinternen 
Veranstaltungen generiert werden. Dabei sehen wir uns 
nicht als Konkurrenz zu bestehenden Kanälen.
Die enstehenden Anzeigen können ein Zusatz zu bestehe-
nden Plakaten sein, zudem aber auch für Veranstaltungen 
werben, für die es bisher keinen festen Kanal gibt. Besonders 

ANZEIGE IST RAUS

Exposé (vorläufig)
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für letztere sehen wir uns auch als Ansprechpartner*innen 
wenn es darum geht, Plakate zu gestalten und zu realisieren. 
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Prozess02.2
Nachdem wir unser erstes Expose formuliert hatten, setzten wir 
einen wöchentlichen Termin fest. Es war wichtig, direkt in die 
Praxis zu starten, da viele Probleme bezüglich Gruppendyna-
miken schwer vorhersehbar sind. Bei unserem ersten Treffen 
wollten wir herausfinden, welche Bedürfnisse das Kollektiv hat. 
Wir stellen Fragen wie: Was wollen wir gestalten? Wie wollen 
wir gestalten? Welcher Input soll gegeben werden? Inwiefern 
soll das Treffen geleitet/betreut werden? Prozess, Arbeitsweise 
innerhalb der Gruppe, Infrastruktur zur Kontaktaufnahme, sowie 
die mobilen Plakatwände müssen gestaltet und gebaut werden. 
Ziel ist, dass sich das Kollektiv im folgenden Semester so gut wie 
möglich selbst verwalten kann. Im Lauf der nächsten Wochen 
traten wir an die Hochschulöffentlichkeit heran, um erstmalig 
auf uns aufmerksam zu machen. Wir sammeln Input für erste 
Plakate. Dies geschieht im direkten Gespräch, auf den Plakat-
wänden und Flyern. Problem dabei ist der vage Stand unseres 
Selbstverständnisses. Oft kommt es dabei zu Missverständ-
nissen bezogen auf die Verantwortung des Kollektivs oder auf 
das Verhältnis zwischen der Hochschulgemeinschaft und dem 
Kollektiv. Ab wann begeben wir uns in ein Auftragsverhältnis? 
Wollen wir das? Wie machen wir unsere Position diesbezüglich 
klar? Um weiteres Missverstehen zu vermeiden begannen wir 
damit, ein klares Regelwerk zu formulieren. Dieses Regelwerk 
kommunizieren wir auf unserer Website. Die Website funktion-
iert also sowohl als Erklärung, als auch als Kontaktstelle. Es 
werden zuerst die Bedingungen des Kollektivs definiert. Nach 
Bestätigung gibt es hier die Möglichkeit, direkt mit dem Kollektiv 
in Kontakt zu treten. 
Bis zum Ende des Semesters wurden sechs Plakatwände vom 
Kollektiv bespielt und auf dem Campus verteilt. 
AbWgesehen von unserem externen Regelwerk gibt es bereits 
Ansätze für ein internes Regel- und Nachschlagewerk. Dieses 
soll für Mitglieder des Kollektivs offen zum Diskurs stehen.
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Regelwerk02.3
(1,1) -SELBSTVERSTÄNDNIS- anzeige ist raus kollektiv;[website;extern]28012020 
ANZEIGE IST RAUS gestaltet Plakate
ANZEIGE IST RAUS ist ein offenes Kollektiv

(2,1) -SELBSTVERSTÄNDNIS- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]28012020 
ANZEIGE IST RAUS agiert an der Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle
ANZEIGE IST RAUS bespielt mobile Plakatwände auf dem Campus

(1,2) -WORKFLOW- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]28012020 
1.Studierende/Lehrende/Mitarbeiter senden Material zu hochschulrelevanten Themen über 
die Website an das Kollektiv 
2.Das Kollektiv trifft sich wöchentlich zum Termin und bespricht die Einsendungen
3.Es wird entschieden aus welchen Einsendungen Plakate entstehen
4.Zu- und Absagen werden per Mail versendet
5.Die Plakatwände werden bespielt und auf dem Campus verteilt

(1,3) -BEDINGUNGEN- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]28012020 
Das Kollektiv begibt sich in kein Auftragsverhältnis
Gestalterische Entscheidungen liegen ausschließlich beim Kollektiv
Rücksprachen finden lediglich auf formaler Ebene statt

(2,3) -BEDINGUNGEN- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]28012020 
Material zu Terminbezogenen Plakaten muss mindestens zwei Wochen im Voraus 
eingehen

(1,4) -VERANTWORTUNG- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]28012020 
Das Kollektiv trägt die Verantwortung für die Bespielung der Plakatwände
Die Verantwortung über weitere Verbreitung der Information liegt nicht beim Kollektiv

(1,5) -INPUT- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]30012020 
ANZEIGE IST RAUS akzeptiert Material zu hochschulrelevanten Präsentationen, Par-
ties, Problemen, Ausstellungen, Seminaren, Workshops, Wahrheiten, Kartenverkäufen, 
Car-Sharing, Kleinanzeigen, Einschreibefristen, sonstigen Fristen, Freuden, Gerüchten, 
Grenzüberschreitungen,  Skandalen, Sorgen, Selbsthilfegruppen,  Demonstrationen, de-
struktiven Gedanken,  konstruktiven Gedanken, Fragen, Antworten, Neuigkeiten, Mythen, 
Memes, Lesekreisen, Tischtennistunieren, Tischkickertunieren, Trends, Dingen die mal auf 
ein Plakat sollten, Dingen die besser nicht auf ein Plakat sollten

(2,5) -INPUT- anzeige ist raus kollektiv; [website;extern]30012020 
ANZEIGE IST RAUS akzeptiert Material in Form von Texten, Titeln, Timetables, Drei-
Wort-Geschichten, 5-Wort-Geschichten, Romanen, Comics, Illustrationen, Fotos, Fonts, 
Farbcodes, Facebook-Links, Youtube-Links, Spielfilmen, Handyvideos, Screenvideos, 
Screenshots, Scans, Sprachnachrichten, Chatverläufen,  Zitaten, Skizzen, Schmierblättern, 
Gesamtkonzepten, Vorratsdaten, Einkaufslisten, Diagrammen, Drafts, Gifs,  
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Ausblick02.4
Ausgehend von der erarbeiteten Infrastruktur geht es im 
nächsten Semester darum, den Kanal fest an der Hochschule 
zu etablieren. Das Kollektiv trifft sich weiterhin wöchentlich 
und gestaltet Plakate. Erweiterungen der bestehenden In-
frastruktur oder des Regelwerks sind vorgesehen. Entschei-
dungen über die Kommunikation nach außen und den Um-
gang mit erhaltenem Input werden gemeinsam getroffen. 
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Anhang03
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Studiengruppe Informationsdesign; WISE 19/20 Communication Channels; 
KICK IN THE DOOR: Karen Czock Paul Werner; ANZEIGE IST RAUS: Ludwig Kloiber, Paul Werner; 
Betreut durch: Prof. Matthias Görlich und Peter Hermans; Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle


